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NDB-Artikel
 
Neumann, Rudolf Otto Hygieniker und Bakteriologe, * 29.6.1868
Seifhennersdorf (Sachsen), † 5.4.1952 Hamburg. (evangelisch)
 
Genealogie
B →Bernhard (s. 1).
 
 
Leben
Nach dem Besuch des Gymnasiums in Zittau studierte N. Pharmazie an den
Universitäten Greifswald und Leipzig (1893 Staatsexamen). Danach setzte
er seine Studien in Erlangen fort und wurde hier 1894 ohne Abitur zum Dr.
phil. promoviert. 1894 ging N. zum Medizinstudium nach Würzburg, wo er
sich besonders der Hygiene zuwandte. Zwischenzeitlich legte er sein Abitur
ab und wurde in Würzburg 1899 zum Dr. med. promoviert. 1900-02 war
N. als Hilfsarbeiter am Kaiserl. Gesundheitsamt (Pharmakolog. Abt.) tätig.
1902 habilitierte er sich in Kiel und erhielt die Venia legendi für Hygiene u.
Bakteriologie. 1904 siedelte N. nach Hamburg über, wo er Abteilungsvorstand
am Hygienischen Staats-Institut wurde und im selben Jahr an einer Expedition
zum Studium des Gelbfiebers in Brasilien teilnahm. 1906-10 war er am
Hygienischen Institut der Univ. Heidelberg tätig, ging 1910 als o. Professor
für Hygiene und Bakteriologie nach Gießen und war seit 1914 an der Univ.
Bonn Direktor des Hygiene-Instituts. 1922-37 war er als Nachfolger William
Philipp Dunbars o. Professor und Direktor des Hygiene-Instituts der Univ.
Hamburg und führte, nachdem sein Nachfolger K. Süpfle 1942 gefallen war,
den akademischen Unterricht noch einige Zeit fort.
 
N.s wissenschaftliche Tätigkeit umfaßte die Bakteriologie, Tropenpathologie,
Parasitologie und ernährungs-biologische Untersuchungen. Einen Namen
machte er sich u. a. mit dem gemeinsam mit dem Hygieniker →Karl Bernhard
Lehmann (1858–1940) erstellten „Atlas und Grundriß der Bakteriologie
und|Lehrbuch der speziellen bakteriologischen Diagnostik“ (2 Bde., 1896,
⁷1926/27), wofür er eine Fülle ausgezeichneter Abbildungen schuf (franz.,
span., ital. u. engl. Überss.). Auf dem Gebiet der Ernährungsphysiologie wurde
N. bekannt durch seine an sich selbst durchgeführten Stoffwechselversuche
(Experimentelle Btrr. z. Lehre v. d. täglichen Nahrungsbedarf d. Menschen,
u. bes. Berücksichtigung d. notwendigen Eiweißmengen, in: Archiv f.
Hygiene u. Bakteriol. 42, 1902, S. 1-90). Die wissenschaftlichen Ergebnisse
der Gelbfieber-Expedition veröffentlichte er gemeinsam mit Moritz Otto
1906, seine auf zahlreichen Auslandsreisen gewonnenen parasitologischen
Ergebnisse gemeinsam mit Martin Mayer und →Bernhard Nocht im „Atlas
und Lehrbuch wichtiger tierischer Parasiten und ihrer Überträger mit
besonderer Berücksichtigung der Tropenpathologie“ (1914, mit 1300 von N.
gezeichneten Abb.). Während und nach dem 1. Weltkrieg befaßte er sich mit



Ernährungsfragen (Die Wertigkeit des Brotes als Nährstoff, 1919). Während
seiner Tätigkeit in Hamburg standen Arbeiten über die Nahrungsmittelhygiene
im Vordergrund. 1928-31 unternahm N. längere Reisen nach dem fernen Osten,
den USA und Mittelamerika, von welchen er eine 15 000 Objekte umfassende
völkerkundlich-hygienische Sammlung mitbrachte. N. verfaßte über 125
wissenschaftliche Arbeiten.|
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